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Einer 15-Jährigen wird schwarz vor Augen und die Ärzte haben keine Erklärung

VON ULF HANKE

¥ Löhne. Es ist ein Novem-
bertag wie viele andere, aber
an diesem Vormittag vor fünf
Monaten wird Sophie schwin-
delig. Im Sanitätsraum ihrer
Schule legt sie sich auf eine
Bank. Es ist kurz vor 10 Uhr.
Nach einer kurzen Pause will
sie aufstehen, doch ihr wird
schwarz vor Augen. „Das Bild
war weg“, sagt sie. Und es ist
bis heute nicht zurück gekom-
men.

Die Teenagerin lebt seit dem
11. November ohne Bilder.
Nach dem sie lange davon und
von den vielen Untersuchun-
gen durch Ärzte gesprochen hat,
hakt sie sich bei ihrem Vater un-
ter und lässt sich zum Auto füh-
ren. Es geht zurück nach Hau-
se. Essen kochen. „Das kann ich
gut“, sagt sie. Sophie hat ge-
lernt, Kartoffeln mit dem Mes-
ser zu teilen, ohne die Knollen
zu sehen. „Und für alles andere
gibt es Maschinen“, sagt sie und

lacht.
Sophie heißt eigentlich an-

ders, aber sie ist wirklich ein
fröhliches Mädchen. Sie hat die
Fähigkeit zum Sehen verloren,
nicht aber ihren Humor und den
manchmal wirklich beißenden
Spott über ihre Erlebnisse in
Krankenhäusern und Arztpra-
xen. Sophie kann nichts mehr
sehen, aber sie merkt ganz ge-
nau, dass die Ärzte ebenso im
Dunklen tap-
pen.

Am Tag, als
ihr schwarz vor
Augen wurde,
haben ihre El-
tern sie sofort aus der Schule ge-
holt und zum Augenarzt ge-
fahren. Der untersuchte ihre
Netzhaut, die Reflexe und ihr
Gesichtsfeld und wusste keinen
Rat. Er überwies die junge Löh-
nerin an eine Augenklinik. Doch
auch dort kam keine Diagnose
zustande. Entweder, hieß es, gä-
be es eine neurologische oder
eine psychosomatische Ursache
für die Blindheit. Entweder

spielen die Nerven verrückt oder
die Seele. Die Nerven sind es
wohl nicht. Dreimal wurde So-
phie in der Zwischenzeit in
Krankenhäusern und von ei-
nem Spezialisten auf Schäden
am Sehnerv und dem zentralen
Nervensystem untersucht. Ärz-
te haben Proben von der Ner-
venflüssigkeit genommen, um
auszuschließen, dass ein Virus,
ein Pilz oder ein Bakterium für

das plötzliche Nichtsehen ver-
antwortlich ist.

Dann übernahmen die See-
lenärzte. Es kann ja sein, dass
ein Gehirngespinst die Macht in
Sophies Kopf übernommen hat.
In der Pubertät ist alles mög-
lich, das haben viele Ärzte So-
phies Eltern bestätigt. Und wenn
das Gehirn befiehlt, nichts mehr
zu sehen, dann sieht man eben
nichts mehr.

Eine Kinderpsychologin rät
den Eltern und ihrer Tochter,
eine jugendpsychiatrische Ta-
gesklinik aufzusuchen. Nach ei-
ner Woche ist Sophie wieder
zuhause. Die Klinik hat sie weg-
geschickt. Ohne Diagnose.

Bis heute warten die Eltern
auf ein Abschlussgespräch mit
den Ärzten. Doch auch das,
glauben die beiden, wird nichts
bringen. Sie sind zunehmend

verzweifelt,
weil kein Arzt
es schafft,
seinen Be-
fund aufs Pa-
pier zu brin-

gen.
Ohne Diagnose jedoch geht

nichts voran. Sophie kann kein
Blindengeld bekommen, kei-
nen Förderunterricht für Blin-
de besuchen, geschweige denn
eine Blindenschule. Lehrmate-
rialien für die Blindenschrift
haben die Eltern inzwischen auf
eigene Rechnung gekauft. So-
phie hat eifrig gebüffelt. „Ich
habe ja sonst nichts zu tun.“

Seit dem 11. November geht
sie nicht mehr zur Schule. Das
ist ein Problem. Jeden Tag tref-
fen sich alle Freundinnen und
Freunde, außerdem hat Sophie
große Pläne, will Jura studie-
ren. Doch dazu müsste sie erst
einmal ihre Mittlere Reife ma-
chen und dann auf eine Blin-
denschule, die Abitur anbietet.
Da kommt aber nur hin, siehe
oben, wer eine Diagnose hat.

Damit sie nicht den ganzen
Tagzuhauseherumsitztundsich
langweilt, hat der Lions-Club
Sophie ein Tandem zur Verfü-
gung gestellt. Damit radelt sie
mit ihrerMutterdurchdieStadt.
„Ich sitze natürlich hinten“, er-
zählt Sophie und lacht wieder.
„Eigentlich bin ich ja kernge-
sund, ich bin halt nur blind.“

Anfang Mai hat Sophie ei-
nen weiteren Arzttermin. Ein
Universitätsklinikum wird sich
des Falls annehmen. Dann ge-
hen die Untersuchungen wie-
der von vorn los. Die Familie
hofft weiter – wenigstens auf ei-
ne Diagnose.

Die Familie
hofft auf eine Diagnose
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¥ Löhne (sba). Brechend voll war es im
vergangenen Jahr auf dem Bürgerfest auf
der Aqua Magica (Foto). „Wenn das
Wetter mitspielt, sind die Veranstal-

tung auf der Allee des Weltklimas ein
Selbstläufer“, sagt Michael Scholz. Er or-
ganisiert die beiden eigenen Veranstal-
tungen der Aqua-Magica-Gesellschaft,

das Sommerfest der Kleinkunst und die
Poetischen Quellen. 15 Highlights gibt
es insgesamt in der ganzen Saison. Den
Anfang macht der Motorrad-Gottes-

dienst mit Rolf Bürgers am 1. Mai. Die ei-
gentliche Freiluftsaison startet aber
schon mit dem Emporschießen des
Wasserkraters am 25. April. ¦ Seite 3

6-/5 *7'( .&* 8/1'(4755.*9 Dieses Foto entstand im vergangenen Jahr auf dem Bürgerfest. Das findet am zweiten Maiwochenende auf der Aqua Magica statt.

Politiker und engagierte
Zeitgenossen betonen häu-

fig, wie wichtig gute Sprach-
kenntnisse bei der Integration
von Migranten sind. Sicherlich
denken sie dabei vor allem an
Situationen in Geschäften, auf
dem Amt oder im Dialog mit ih-
ren Mitbürgern.

Wie wirksam gute Sprach-
kenntnisse auch an unvermu-
teter Stelle sein können, erlebte
Willem unlängst in einem Zug.
Eine nahezu vollverschleierte
Muslima saß mit ihrem Kind im
Abteil, wenige Meter weiter
hockte ein Grüppchen Senio-
ren, die sowohl die Frau als auch

ihren lautstark durch den Zug
tobenden Jungen leise tu-
schelnd beäugten.

Willem erwartete schon ein
gezischtes „Das hätt’s früher
aber nicht gegeben!“, als die
Mutter ihren Filius mit Nach-
druck und akzentfrei zur Ord-
nung rief. „Selçuk! Du setzt Dich
sofort auf Deine vier Buchsta-
ben! Aber zackig!“

Der Junge spurte und bei den
Senioren gab es statt argwöh-
nischer Blicke nun große Au-
gen. Wenn es nur immer so ein-
fach wäre – sowohl mit der In-
tegration als auch mit reniten-
ten Kindern denkt Willem
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Arbeitskreis gestaltet zwei Beete naturnah

¥ Löhne (sba). Ausgerüstet mit
Harke, Schaufel und zahlrei-
chen Pflanzen knien drei Frau-
en inmitten zweier Beete an der
oberen Lübbecker Straße. Der
Arbeitskreis Innenstadt, der aus
dem Arbeitskreis Biodiversität
heraus entstanden ist, hat es sich
zur Aufgabe gemacht, die leer-
stehenden Beete neu zu be-
pflanzen. Dabei setzen die vier
Mitglieder des Arbeitskreises,
Heike Nolte, Christiane Fi-
scher, Christina Nahrwold und
Ronald Peppmüller, auf heimi-
sche Stauden.

Ziel der Bepflanzungsaktion
ist es, die Artenvielfalt zu stär-
ken. „Die beiden Beete gestal-
ten wir daher mit Stauden na-
turnah“, sagt Christiane Fi-
scher. Denn die angelegten Bee-
te sollen nicht nur schön fürs
Auge sein, sondern vor allem
Wildbienen und anderen In-
sekten Nahrung bieten. Zudem
gibt der Arbeitskreis mit der Be-
pflanzung durch heimische
Stauden eine Anregung für den
eigenen Garten. „Es soll ein
Vorzeigeobjekt werden.“

Die beiden Beete liegen im
verkehrsberuhigten Teil der
Lübbecker Straße. Das eine di-
rekt vor der Werreapotheke, das
andere vor dem Blumenge-
schäft Blatt und Blüte. Bevor ge-
pflanzt werden konnte, wurde
die alte Erde zum Teil abge-
tragen und der Boden mit

Schotter abgemagert. „Für den
heimischen Gebrauch lässt sich
auch Kies verwenden“, gibt Fi-
scher einen Tipp.

Dann kann gepflanzt wer-
den: Rosenmalve, Thymian und
Schafsgarbe nutzt der Arbeits-
kreis als Stauden. „Wir haben
über 60 Pflanzen dabei“, sagt
Heike Nolte und zeigt auf die
voll bepackten Kisten. Die Kos-
ten für die Stauden können vom
Etat der Stadt gedeckt werden.

Jedes Beet soll ein eigenes Er-
scheinungsbild bekommen.
„Das vor der Apotheke bepflan-
zen wir rot und weiß, das vor
Blatt und Blüte in den Farben
blau, gelb und weiß“, sagt Fi-
scher. Hinweisschilder sollen
zukünftig auf die neuen Pflan-
zen hinweisen.

Die Beetbepflanzung ist nicht
das einzige Projekt des Arbeits-
kreises. Auch haben die Mit-
glieder zwei Rasenflächen neu
eingesät. Die eine Fläche liegt
an der Schützenstraße auf der
Seite des Parkplatzes. „Dafür
haben wir eine Blumenwiese-
mischung gewählt“, sagt Fi-
scher. 20 verschiedene Blüten-
pflanzen wie Wiesen-Salbei,
Margeriten oder Leimkraut sol-
len dem Grün Farbe bringen. Bei
der zweiten Fläche im ersten
Löhner Bürgerwald säten die
Mitglieder zusätzlich Kräuter
und Gräser aus, die schatten-
verträglich sind.

?-'(.* %@.& A..$. 3'(#*9 Christiane Fischer (v. l.), Christina Nahr-
wold und Heike Nolte pflanzen Stauden. FOTO: SUSANNE BARTH
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¥ Löhne (nw). Ein Flohmarkt „Rund ums Kind“ findet am Sonn-
tag, 19. April, im Gemeindehaus der Kirchengemeinde Mennig-
hüffen, Lübbecker Straße, statt. In der Zeit von 14 bis 17 Uhr wer-
den allerlei Kindersachen angeboten und auch nicht Flohmarkt-
fans sind zu Kaffee und Kuchen herzlich eingeladen.
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¥ Löhne (nw). Am Samstag, 18. April, findet um 15 Uhr das dies-
jährige Ex-Majestätenschießen im Schützenhaus Auf dem Stocke
25 statt. Kaffee und Kuchen wird angeboten.
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¥ Löhne (nw). Die Stadtmarketing – Arbeitsgruppe „Wirtschaft
und Arbeit“ bietet wieder Beratungsgespräche für Existenzgrün-
der und Existenzgründerinnen an. Die Beratungsgespräche fin-
den jeweils am 4. Mittwoch eines Monats statt. Der nächste Ter-
min ist am Mittwoch, 22. April, von 17.30 Uhr bis 19 Uhr in der
Werretalhalle, Erdgeschoß, Raum EG II. Eine Anmeldung ist er-
forderlich. Ansprechpartner für Voranmeldungen und Informa-
tionen sind Robert Wiehofsky unter der Telefonnummer (0 57
31) 8 66 10 – 1 00 oder Klaus Gerkensmeier unter der Telefon-
nummer (0 57 32) 97 30 31.
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UNSERE HIGHLIGHTS AUF DEM FRÜHLINGSFEST 2015

Los geht´s . . .
Besuchen Sie uns 

am Samstag, 
18. April 2015,

von 9 bis 18 Uhr.
Für Ihr leibliches Wohl ist gesorgt.
• Bratwurst/Pizza 
• Kaffee und Kuchen
• Hüpfburg und vieles mehr . . .

ist mit dabei

WESTFALICA
95.7 ' 95.1 ' 106.6

LIVE
MUSIK

SIMPLY CLEVER

DER NEUE

ŠKODA FABIA COMBI.

DER NEUE

ŠKODA FABIA COMBI.

Jetzt bei uns ab 13.090,– €.

Noch mehr Platz. Für mehr Design, mehr Extras und mehr

von allem, was Sie bewegt. Erleben Sie den charaktervollen

Auftritt des Neuen ŠKODA Fabia Combi und sein vielseitig

individualisierbares Innenraumkonzept mit 530 Litern

Kofferraumvolumen. Da bleibt kein Wunsch offen. Jetzt bei uns

ab 13.090,– €.

Kraftstoffverbrauch für den ŠKODA Fabia Combi 1,0 l,

55 kW (75 PS), in l/100 km, innerorts: 5,8; außerorts: 4,2; kom-

biniert: 4,8; CO2-Emission, kombiniert: 109 g/km (gemäß

VO (EG) Nr. 715/2007), Effizienzklasse C.

Kraftstoffverbrauch für alle verfügbaren Motoren in l/100 km,

innerorts: 6,1–4,0; außerorts: 4,2–3,1; kombiniert: 4,8–3,4;

CO2-Emission, kombiniert: 110–89 g/km (gemäß VO (EG)

Nr. 715/2007). Effizienzklasse C–A+
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